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1. Die Familie und die Jugendzeit .
8

ger Familienname Heß iſt vor anderen ein KHünſtlername , finden wir doch im Künſtlerlerikon

E außer einigen unbedeutenden nicht weniger als acht hervorragende Hünſtlerfamilien des

Namens Heß , nämlich in Frankfurt a . M . den Glasſchneider Johann Bened . Heß mit Sohn und

Enkel von 1669 an , in Darmſtadt den Uupferſtecher Carl Ernſt Chriſtoph Heß , geb . 1755 , in

Dresden den Maler und Uupferſtecher Carl Adolph Urch. Heß , geb . 1769 , in Düſſeldorf den

Schlachten - und Genremaler Peter Heß , geb . 1792 und den Maler Carl Beß , geb . 1801 , in

München als einen der Direktoren der Königl . Akademie den Hiſtorien - und Freskomaler Urch.

Maria Heß , geb . 1798 , und in Sürich den 1760 geborenen Landſchaftsmaler und Kupferſtecher

Ludwig Heß , den Freund von Salomon Geßner .

Hinter all dieſen Künſtlern des Namens Heß ſteht unſer Basler Hieronymus Heß keines⸗

wegs zurück . Derſelbe wurde geboren am 15. April 1790 und war der Sohn des Vornmeſſers

Johann Heß und der Frau Margaretha geb . Roth ( T 1816 ) . Die Familie Heß beſteht in Baſel

ſchon ſehr lange . Nach dem Bürgerbuche von Lutz wurde ein Wernli Heß im Jahre 1572 nach
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dem erſten Fug gen Iſtein und ein Goldſchmied Hrch. Heß von Conſtanz im Jahre 1444 als

Bürger aufgenommen . Das Amt eines Hornmeſſers , welches der Vater Heß bekleidete ,

beſteht längſt nicht mehr ; bis zum Anfang unſeres Jahrhunderts mußte alles Getreide , welches in

die Stadt verkauft wurde , nach dem Kornhaus gebracht und daſelbſt unter obrigkeitlicher Controle

gemeſſen werden . Der Kornmeſſer Heß hatte außer dem nachmaligen Maler noch drei Söhne ,

von welchen der eine als Verwalter des Fuchthauſes , der andere als Spitalpfarrer geſtorben iſt ;

der dritte war ein Handwerker .

Bei Hieronymus zeigte ſich die künſtleriſche Anlage ſchon ſehr frühe . Die Brüder Heß,

die beiden Grunauer und die drei Brüder Kündig ( der nachm . Pfarrer Kucharius , der früh ver —

ſtorbene Hieronymus und der noch lebende Andreas ) verlebten als Nachbarskinder alle Freiſtunden

gemeinſam . Im Sommer gings hinaus in den Stadtgraben oder auf die Schanzen . Das Haupt

vergnügen war , aus ſog . Schlüſſelbüchſen zu ſchießen , d. h. aus rieſigen alten Schlüſſeln , welche

durch Bohrung eines kleinen Sündloches auf die einfachſte Weiſe in Schießwaffen verwandelt

wurden . Im Winter bot die große Wohnſtube des Vündig ' ſchen Hauſes , wo eine überaus humane

und liebenswürdige Familienmutter das Szepter führte , Raum genug zu allerlei Uurzweil . Am

lebhafteſten machte unſer Hieronymus mit , wenn gemalt wurde . Er hatte dabei in ſeinem ältern

Namensbruder , Hieronymus Kündig , einem geſchickten Zeichner , einen freundlichen Mentor . Und

welch primitives Malen war das ! Die Farben wurden in Nußſchalen aus Siegelmehl , Mohle und

Ureide hergeſtellt , als Bindemittel diente der ſtets in ſtehende Speichel , als Pinſel

brauchte man die Stiele der eben zum Abenooͤbrod mit beſtem Appetit verzehrten Birnen ! Erſt

ſpäter ſandte Hieronymus KHündig von der Wanderſchaft aus der kleinen Vünſtlergeſellſchaft eine

Farbenſchachtel und einige Pinſel . Das war ein Jubel ! Beß mußte ſofort die ganze Tafelrunde

abconterfeien , und da ſelbſt die gütige Mutter ſich von der Aehnlichkeit Aller überraſcht erklärte ,

ſo wurde das Bild als Dankadreſſ P fernen Geber überſchickt .

Schon in ſeinem ſiebenten Jahre verſuchte Heß mit freilich noch ungeübter Hand den

damals zum letzten Male mit großem Gepränge ſtattfindenden Küfertanz darzuſtellen , welchen

Segenſtand er dann gegen das Ende ſeines Lebens nochmals als Jugenderinnerung mit der

Genialität des gereiften Künſtlers zur Darſtellung gebracht hat . Siner der Genoſſen ſeiner kind

lichen Malverſuche , der als ehrwürdiger 90 jähriger Greis noch lebende Herr Andreas Hündig ,
7wurde zum Behuf dieſer zweiten Abbildung der alten Funftſitte von Heß gebeten , ihm für das

dabei übliche „Reifſchwingen “ Modell zu ſtehen . Herr Vündig erinnert ſich noch mit Vergnügen

daran , wie er die vom Vater erlernte zünftige Kunſt dem Maler immer und immer wieder vor —

demonſtriren mußte .

Durch jenen Erſtlingsverſuch und namentlich durch ein Aquarell nach Adam Elzheimers
Gemälde „ Die Verſuchung des hl . Antonius “ zog der jun ge Heß die Aufmerkſamkeit eines fleißigen

hieſigen Hünſtlers , des Maximilian Neuſtück , auf ſich . Sunächſt freilich kam Heß nach ſeinem
Austritt aus der Schule zu einem gewöhnlichen Flachmaler in die Lehre , allein er fand an dem

eintönigen Geſchäfte des Anſtreichens wenig Gefallen und bedeckte viel lieber , während ſein Meiſter

auswärts arbeitete , die Wände der Werkſtätte mit Portraits und Karrikaturen . Schließlich rieth
ihm ſein Meiſter ſelbſt an , dem Handwerk zu entſagen und die Künſtlerlaufbahn zu betreten . Und
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ſo finden wir denn Hieronymus Heß als ſehr jugendlichen Lehrling in dem Neuſtück ' ſchen Atelier ,

wo neben dem Vater , einem nicht ſehr hervorragenden Landſchaftsmaler , noch zwei Söhne arbeiteten :

der Bildhauer Heinrich , nachmals Lehrer unſerer Modellirſchule , und der Aquarellmaler Johann

Jakob , beide ſpäter als Genoſſen der ſog . „reichen Pfrund “ in unſerm Bürgerſpital verſtorben .

Vebrigens machte Heß als 15 Schüler in kurzer Seit ſolche Fortſchritte , daß der Lehrer

weit überflügelt war . Al I Denkmal dieſer Lehrzeit beſitzen wir einige Blätter , welche uns das

Neuſtück ' ſche Atelier veranſchaulichen ; in drolliger Weiſe führt uns Heß die Künſtler und ihre

Freunde vor , und es zeigt namentlich die Darſtellung des Kunſthändlers Lamy ſchon unverkennbar

den künftigen Meiſter in der Uarrikatur . Was ein Häckchen werden will , krümmt ſich bei Seiten !

Es herrſchte damals in Baſel ein reges Intereſſe für die Kunſt und es blühte in Folge

davon die UMunſthandlung der Herren Birmann & Huber in hohem Maße . In dieſe Runſt —

handlung trat Hieronymus Heß als Jüngling ein , und es iſt wohl auf die Veranlaſſung ſeiner

Prinzipale Birmann & Huber geſchehen , daß er im Jahre 1818 das mannigfach vervielfältigte

Blatt , den damaligen Kunſtverein darſtellend , gezeichnet hat . Es hatte ſich nämlich hier im

Jahre 1812 hauptſächlich auf Anregung von Herrn Peter Viſcher Paſſavant eine Basler Hünſtler —

geſellſchaft gegründet , als Hweigverein der im Jahre 1806 zu SFofingen gegründeten ſchweizeriſchen

Hünſtlergeſellſchaft . Der neue Verein fand ſofort großen Beifall und eine äußerſt anſehnliche Mit —

fremde Arbeit zu

liefern hatte und welches im Jahre 1815 von Marquard Wocher mit einem ſinnigen Titelblatt

gliederzahl . Das Rünſtleralbum , in welches jedes Mitglied eine eigene oder

eröffnet wurde , war bald mit werthvollen Beiträgen angefüllt . Schon 1819 mußte ein zweiter

Band begonnen werden . Aus dieſer Seit , nämlich vom Jahre 1818 , ſtammt das figurenreiche

Bild von Heß , darſtellend die ſämmtlichen Mitglieder der damaligen Basler Vünſtlergeſellſchaft .

Die ſchwierige Aufgabe iſt mit ſolcher Virtuoſität bemeiſtert , die einzelnen Perſonen ſo ähnlich

porträtirt und ſo fein charakteriſirt , und es herrſcht in den einzelnen Gruppen eine ſolche Lebendigkeit ,

daß wir lange zweifelten , ob dieſes Bild wirklich von einem 19 jährigen Jüngling herrühren könne .

Allein es kann gegen die Heß' ſche Autorſchaft angeſichts der in der Birmann ' ſchen Sammlung auf —

gefundenen zwei Generalſkizzen und zehn Detailſtudien durchaus kein Sweifel mehr erhoben werden .

vVon Hünſtlern ſind auf dieſem Bilde dargeſtellt : die Maler Achilles Benz , Friedrich Meyer ,

Peter Birmann , deſſen zwei Söhne Samuel und Wilhelm , Marquard Wocher , Samuel Frey ,

Kudolf Vollenweider , Alois Ueigerlin , Rudolf Braun , Iſaac Fürſtenberger , die beiden Luttrings —

hauſen , Wilhelm Oppermann , Matthäus Bachofen und Neuſtück , dann die Rupfer —

8 Xudolf Falkeiſen und die beiden Künſtler , Kunſtverleger und Uunſtfreunde Wilhelm Haas

und Chriſtian von Mechel . Mitten unter dieſen 2365 bewegen ſich auf dem Bilde die noch

zahlreicheren Hunſtmäcene , zumeiſt Gründer der Künſtlergeſellſchaft , nämlich PDrof. Faeſch , Stifts —

ſchaffner Dienaſt , Rathsherr Peter Viſcher und ſein Sohn Peter Viſcher Paſſavant , Daniel Burckhardt —

Wildt , Deputat Huber , Prof . Huber , Bürgermeiſter Shinger , Merian - Huder , Architect Stähelin ,

Carl , Jeremias und Leonhard Burckhardt , Prof . Legrand , Georg Vonder Mühl , Lukas Viſcher ,

Carl Hagenbach , Joh . Jakob Bachofen , Ryhiner - Friſchmann und Oberſt Wettſtein . Da wir

überdieß für einige der Abgebildeten die Namen nicht kennen , ſo dürften auch die Maler Joh .

Jakob Awengen , Johann Jakob Biedermann , Peter Recco aus Amſterdam und der Graveur
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Samſon auf dem Bilde zu ſuchen ſein . Nicht abgebildet ſind von den damaligen Mitgliedern der

Tlünſtlergeſellſchaft nur fünf , nämlich Pfr . Theophil Paſſavant , Stadtrath Wilh . Müller , Simmer —

meiſter Chriſtoph Eglin , ſowie Emanuel und Cäſar Streckeiſen . Das ganze Bild iſt ein überaus

anſprechendes Denkmal des regen Intereſſes , welches am Beginn unſeres Jahrhunderts hier in

Baſel in allen Schichten der Bürgerſchaft und namentlich bei den ſocialen und intellectuellen Spitzen

derſelben für die Munſtbeſtrebungen herrſchte . Das blutige Abendroth des 18. Jahrhunderts hatte

ja allerdings den Untergang einer in den höheren Ständen eingeriſſenen Frivolität , daneben aber

auch den Serfall von unendlich viel Schönem und Sdlem beleuchtet , und nun war es dem zweiten

Dezennium unſeres Jahrhunderts beſchieden , ein roſiges Morgenlicht namentlich über dem Wieder —

aufblühen der ſchönen Künſte glänzen zu ſehen . Näheres über jene ſchöne Seit der alten Künſtler —

geſellſchaft hat Staatsſchreiber Dr . H. Biſchoff 1864 in einem Neujahrsblatt über Peter Viſcher —

Paſſavant zuſammengeſtellt .

Unſer Heß hatte damals nicht nur für Birmann & Huber zahlreiche Copien ſpeziell nach

Peter Birmanns eigenen Bildern zu malen , ſondern er bekam auch vom Rath 1817 den Auftrag ,

die drei Holbein ' ſchen Bilder „ Faleukus “ , „ Dentatus “ und „ Charondas “ zu copiren . Die drei

großen Aquarellbilder befinden ſich noch in unſerer öffentlichen Kunſtſammlung . Den nämlichen

Gegenſtand hat Heß damals auch für ſeine Prinzipale ſowohl in Aquarell als in Federzeichnung

ausgeführt . Der gleichen Zeit wie dieſe Copien nach Holbein entſtammen einige ſelbſtändige

Arbeiten , nämlich verſchiedene Abbildungen einer Verbrecherbande , von welcher die drei Haupt

rädelsführer vor dem Steinenthor enthauptet wurden , beſonders aber ein hervorragendes Bild , dar —

ſtellend eine religiöſe Verſammlung der Frau von Urüdener bei den Häuſern am Grenzacherhorn .

Dieſe Arbeit , auf welcher die theils aus religiöſem Intereſſe , theils aus Verlangen nach den

materiellen Wohlthaten der vornehmen Ruſſin von nah und fern Herbeigeſtrömten treffend charakteriſirt

ſind , erinnert an die Seichnungen von Calot und zeigt eine außergewöhnliche Auffaſſungs - und

Darſtellungsgabe ( Tafel J) .

Daß dieſe bei Heß bald noch mehr entwickelt wurde , hatte auch er wie ſo viele andere

Hünſtler einem Aufenthalte in dem Eldorado der Uunſt , dem ſchönen Italien zu verdanken .

2˙
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